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Freitag, den 


Das „Danziger Dampfboot“ erſchelnt 
lch Nadmitiage 5 Abt, 


1 mit Ausnahme der Senn und Befttage. 
donnementspreis hier in der Expedition 


Paortechaiſenga 
auswärts bei alm 4 


ünchen, Donnerſtag 31. März, Abends. 
Dandſchreiben des Königs dankt der Bevölkerung 
ie bei der Krankheit und dem Tode des ver- 


S. 715 Königs bewieſene Treue und Anhänglichkeit. 


ajeſtät erkennt darin zugleich die ſprechendſte 


a Rene. dem Höchſtſeligen nachzuſtreben in allen 


dacht 


* 


Regententugenden, deren verfaſſungsmäßige 
Wund ibm die ungeheuchelte, ungetheilte Liebe des 
gewonnen. 

De Alton a, Dienſtag 29. März. 
Acleewig belſteinſche Zeitung“ meldet, daß über 
Abende die Verſammlung der holſteinſchen Stände⸗ 
don Mueten in Kiel zuſammentritt. Sie iſt berufen 
den grfefer Behn, Graf Nantzau, Reincke und 
N galöten Versmann und Schrader. 


N Nach mb urg, Donnerſtag 31. März, Abends. 
iſt 9 


10 de Recht ertheilt worden, die Linienarmee 
Mer; 
Beitig n 


Inf gebtachten Schiffe „Dienſtag“, „Präfſdent 
euthal und „Vorwärts“ nebſt Geräthſchaften, 


en e und Ladung als gute Priſe erklärt 


N 


Dietersburg, Donnerſtag 31. März, Morgens. 
der — Petersburger Deutſche Zeitung“ widerſpricht 
en 9 Gricht, daß im nächſten Sommer in Finnland 


f J don Landes truppen zuſammengezogen wer— 


ersburg, Donnerſtag 31. März, Nachm. 


wal zu Wurde eine Revue der Garden vor dem Denk- 
Jahre ae anders I. abgehalten. An den funfzigiten 
nernd as des Einzugs der Alliirten in Paris erin⸗ 


Welt . legt der „Ruſſſche Ouvallde“ : Ein jedes 

2 beſondere Art glorreiche Erinnerungen 
Denim igen: in Frankreich, in England tragen 
Afochtenen⸗ Straßen, Brücken den Namen von Orten, 
Voiſahren Siege; in Rußland leben die Thaten der 
urch in den Herzen, werden die Jahrestage 
-alſchauen gefeiert. 


Ueberblick. 


Zwei N 
u Begin donate ſind mit dem heutigen Tage ſeit 
gelege u des Krieges für die Schleswig ⸗Holſtein'ſche 
heit verfloſſen. 


ler Hafen, en, was ſie uns gebracht, auch mit 
lege, welches in die Zukunft ſchauen. Denn die 
teufen — verbündeten Truppen Oeſterreichs 
wier Zweck is heute errungen, können zu keinem 
erden, Pr in das Buch der Geſchichte eingeſchrieben 

tirrdogthümer um die völlige Losreißung der beiden 
[een nicht dan Dänemark herbeizuführen. Wir 
icht err u 0 0 Verbündeten ihre Siege 

e fern dürfen wir nicht glauben, daß 
e ai Arbeit ſchon hinter ſich haben: fie 
auf dem rauhen blutigen Kriegespfade 


1. April. 8 


e No. 5. 
nigl. Poſtanſtalte 
Quartal 1 . 


noch die gewaltigſten Anſtrengungen machen müſſen, 
ehe der militäriſchen Ehre vollkommen Genüge gethan; 
doch je ſchwerer man Etwas erreicht, je größer die 
Noth und Anſtrengungen ſind, unter denen man zum 
Ziele gelangt: deſto höher ſchätzt man das Erreichte, 
deſto mehr iſt man beſtrebt, es in der rechten Weiſe 
zu verwerthen. 
bündeten über Dänemark kann nicht anders, als zum 


rn 


gu Sele 


Kketem 
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In Leipzig: Illgen 


Wahrlich, der völlige Sieg der Ver⸗ 


Heil für Schleswig⸗Holſtein ausſchlagen. 

Man wirft nun freilich den Regierungen der 
verbündeten Mächte vor, daß die Zwecke und Ziele 
ihrer Action in Unklarheit gehüllt ſeien und daß ihnen 


deßhalb auch die aufrichtige Theilnahme des Volkes 


fehlen müſſe. Es iſt dies ein Umſtand, der aller⸗ 
dings bei Dem und Jenem Bedenken erregen muß; 
indeſſen iſt nicht anzunehmen, daß die Action dadurch 
irgend welche Beeinträchtigung erleiden werde. Ein 
ſchlimmerer Umſtand iſt es, daß Deutſchland im 
Kampfe gegen den gemeinſamen Feind noch getrennt 
daſteht, daß ſogar unter den verſchiedenen Bundes⸗ 
mitgliedern der beklagenswertheſte Zwieſpalt herrſcht. 


Dieſem Umſtande gegenüber ſtehen die Dänen 
in feſter Vereinigung und mit einem ſehr klar und 
beſtimmt ausgeſprochenen Ziele da. Sie wollen die 
Herzogthümer um keinen Preis fahren laſſen, ſondern 
ibren Beſitz bis auf den letzten Blutstropfen ver⸗ 
theidigen. Denn fie meinen, daß fie ohne dieſelben 
nicht beſtehen können. l 

Ob die däniſche Monarchie die Kraft in ſich hat, 
auch ohne den Beſitz der deutſchen Herzogthümer zu 
beſtehen: das kann uns ziemlich gleichgültig ſein. 
Mag ſie zuſehen, wie ſie mit ſich ſelber fertig wird. 
Iſt die Grundlage ihrer Exiſtenz aber weiter nichts 
als ein Unrecht: dann können wir nur wünſchen, 
daß fie fo bald wie möglich in ſich ſelber zerfalle. 
Denn in ſolchem Zuſtande muß ſie unbedingt ſich 
ſelber, wie andern, eine Laſt ſein. Wer nur von 
dem Raube, der Ausſaugung und Unterdrückung, 
unter denen Andere von ihm leiden zu leben vermag, 
der hat gar nicht das Recht ſeiner Exiſtenz. 

Eine merkwürdige Erſcheinung iſt es, daß England 
für das eigenſinnige trotzige Dänemark, welches die 
deutſche Nationalität und die deutſche Freiheit mit 
Füßen getreten, ſo eifrig Partei ergreift. Es ſpricht 
ſich darin weder Conſequenz, noch Character aus. 

Dabei ift es höchſt poſſierlich, daß man in Eng- 
land gegenwärtig ſo große Veranſtaltungen trifft, 
den Kämpfer für nationale Freiheit, Garibaldi, 
bei ſeinem Beſuch bei der ſtolzen Nation mit allen 
erdenklichen Ehren zu empfangen. Die Engländer 
ſtreicheln von der einen Seite die nationale Freiheit, 
von der andern geben ſie ihr eine Ohrfeige. Das 
iſt keine Aufrichtigkeit, kein gerades und biederes 
Weſen. — Was aber noch mehr zu beklagen, das 
iſt der gänzliche Mangel an Sinn für Recht und 
Geſetzlichkeit, welche bei ihnen in Betreff der ſchleswig— 
holſteinſchen Angelegenheit zu Tage getreten. Denn 
das Recht des Auguſtenburgers, die ſtrenge Geſetz— 
lichkeit, welche ſeinen Anſprüchen auf die Thronfolge 
zu Grunde liegt, iſt ſo klar wie die Sonne. Selbſt 
Unmündige müſſen es erkennen, wenn fie nicht bös— 
willig ihre Augen verſchließen. 

Eine andere Rolle als England ſpielt der Kaiſer 
von Frankreich. Er macht zu den Nationalitäts— 
beſtrebungen in Deutſchland eine freundliche Miene, 
und das iſt viel werth; denn England wird dadurch 
in den Gränzen der Mäßigung gehalten und ver⸗ 
hindert, in den natürlichen Gang der Entwickelung 
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der ſchleawig helſbialſchen Ang gewe 
einzugreifen. e eee e 
Wenden wir unſern Blick von der 
Frage, die unſer innerſtes Herz berührt, auf das 
Ausland; ſo iſt es vor Allem die Bauernemancipation 
in Polen, welche unſer Jutereſſe erregt. Denn ſie 
iſt ein höchſt beachtenswertheſter Fortſchritt in der 
freiheitlichen Entwickelung Europa's. 

In Amerika, welches bei den uns fo. nahe ge⸗ 
henden Fragen in Europa weniger als ſonſt unſere 
Aufmerkſamkeit erregt, iſt gleichfalls eine Wendung 
zum Guten zu erkennen. Der Norden ſchreitet zwar 
nur langſam in der Bekämpfung der Rebellion vor⸗ 
wärts, aber wir können verſichert ſein, daß er in 
Jahresfriſt nicht nur dieſe, ſondern auch die Scla⸗ 
verei beſiegt haben wird. Es wird dies einer der 
ſchönſten Siege in der Geſchichte der Menſchheit ſein. 
v ... ̃ ̃ 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Der „Staatsanzeiger“ berichtet Folgendes: Die 
über den Kampf an der Düppelſtellung am 28. 
eingegangenen amtlichen Berichte beſtätigen das von 
uns darüber bereits Mitgetheilte, und fügen folgende 
ſpezielle Data hinzu: Es war die Abſicht, die feind⸗ 
lichen Vorpoſten in die Schanzen zurückzuwerfen, um, 
ohne feindliche Beläſtigung, des für die Belagerungs⸗ 
arbeiten erforderlichen Terrains ſich bedienen zu kön⸗ 
nen. Dieſe Abſicht iſt, Dank der ausgezeichneten 
Bravour der Truppen, obgleich dieſe zum erſten 
Mal im Gefecht und faſt ununterbrochen dem Feuer 
aus ſchwerem Geſchütz ausgeſetzt waren, vollkommen 
erreicht worden. Mit Tagesanbruch rückte das Füſt⸗ 
lier-Bataillon 1. Poſenſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 18 rechts von der nach Sonderburg führenden 
Chauſſee, das 1. und 2. Bataillon Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 8 über Ofter-Düppel hinaus vor. 
Ohne einen Schuß zu thun, ſtürzten ſie ſich auf den 
Feind und warfen ihn. Nach kurzem, energiſchen 
Bajonnetkampf fegten ſich unſere Truppen am Fuße 
der Glacis in die dort angelegten Schützengräben, 
unmittelbar an den dort ausgeſpannten Drähten, feſt. 
Gegen dieſe Poſition eröffnete nun der Feind ein 
mörderiſches Feuer aus allen Werken und über⸗ 
ſchüttete das Feld mit Kartätſchen und Projektilen 
aller Art, während „Rolf Krake“ auf dem Wenning 
bund erſchien, bis nahe an den rechten Flügel unfe- 
rer fechtenden Truppen heranging und das Füſilier⸗ 
Bataillon 18. Regiments mit Kartätſchen und Shrap⸗ 
nells in Flanke und Rücken beſchoß. Gleichzeitig 
brach eine däniſche Feldbatterie nördlich der Schanze 
Nr. 6 vor und eröffnete gegen das auf dem linken 
Flügel kämpfende Leibgrenadier- Regiment ein Kar⸗ 
tätſchfeuer, welches durch Jufanterie-Kolonnen unter- 
ſtützt wurde, die in demſelben Augenblicke vorbrachen. 
Unter dieſen Umſtänden erſchien es geboten, die 
äußerſt exponirte Poſition am Fuße der Glacis wie- 
der aufzugeben; dagegen behauptete das 18. Infan⸗ 
terie-Regiment dauernd die Abhänge, welche noch 
um 300 Schritt vorwärts der vor dem Angriff ein⸗ 
genommenen Stellung liegen, das Leib⸗Regiment aber 
theils ſeine urſprüngliche Stellung, theils nördlich 
von Düppel das noch weiter vorwärts gelegene Ter— 
rain. Dieſe Stellung wird noch jetzt behauptet. — 
Das Brandenburgiſche Füſilier-Regiment Nr. 35, 
das nach der Büffelkoppel gezogen war, kann nicht 
zur Action, da ohnehin der Zweck erreicht war und 
die Dänen, nachdem „Rolf Krake“ durch unſere 
Batterien 4 Schuß erhalten und ſich zurückgezogen 
hatte, ſich damit begnügten, nur noch kurze Zeit das 


e 


Feuer aus den Schanzen fpielen zu laſſen. Die 
Truppen zeigten ſich vortrefflich, gingen mit großem 
Ungeſtüm auf den Feind, hielten das außerordentlich 
heftige Feuer mit vieler Bravour aus und waren 


auch nach dem verhältnißmäßig großen Verluſt von 


der erfreulichen Stimmung beſeelt. Der Feind ver⸗ 


lor 61 Mann an Gefangenen und eine bedeutende 


Zahl an Todten und Verwundeten, die ſich indeß 
noch nicht genau feſtſtellen läßt. 
noch nicht genau ermittelte dieſſeitige Verlust beläuft 
ſich auf etwa 150 Mann. Die verwundeten Offi⸗ 
ziere ſind bereits geſtern namentlich bezeichnet worden, 
nur iſt hinzuzufügen, daß der als leicht verwundet 
es Lieutenant Raſper vom 18. Infanterie⸗ 
egiment vermißt wird. 

Von dem vor Feidericia ſtehenden Königl. Kaiſerl. 
öſterreichiſchen Armee-Corps wird nichts Neues ges 
meldet. — Von däniſchen Kriegsſchiffen kreuzen 
zwiſchen Aarhuus und Odenſee die Dampffregatte 
„Geyſer“, die Panzerfregatte „Niels Juel“, das 
Dampfkanonenboot „Phönix“ und im kleinen Belt 
8-12 Kanonenboote. Vor dem Kieler Hafen liegt 
die däuiſche Segelfregatte „Thetis“ von 44 Kanonen 
und in der Nähe der Inſel Fehmarn eine Segelfre⸗ 

gatte von 20 Kanonen und 2 Kanonenboote. 


Flensburg, 30. März. Eine ſonderbare 
Geſchichte, welche ein eben angekommener preußiſcher 
Poſt⸗Couducteur als etwas Gewiſſes erzählt, beſchäftigt 
die Gemüther. Er machte geſtern die Tour von 
Veile nach Flensburg und bringt die (wie er ſagt 
notoriſche) Nachricht mit, daß in einem Meierhofe 
2 Stunden nordweſtlich von Veile 21 preußiſche 
Huſaren mitten in der Nacht von däniſchen Soldaten 
gleichſam von ihrem Nachtlager ausgehoben worden 
ſeien. Hiebei ſtellt er die Vermuthung auf, daß der 
Ueberfall von der Oſtküſte zwiſchen Veile und Horſens 
durch nächtliche Landung bewerkſtelligt worden wäre. 
Wenn an dieſer Sache etwas Wahres iſt, ſo tragen 
die Herren Preußen ſelbſt die Schuld, weil ſie die 
vom öſterreichiſchen General Dormus anbefohlene 
Einrichtung nicht befolgt haben, nach welcher in 
jedem Quartiere allnächtlich nur die Hälfte der ein⸗ 
quartierten Mannſchaft ſich niederlegen darf, während 
die andere Hälfte in verhältnißmäßige Ausdehnung, 
vor dem Hauſe auf Wache ſtehen muß. Ein Mann, 
der ſich auf den oberſten Heuboden flüchtete, iſt dem 
Schickſale ſeiner Kameraden entgangen, indeſſen ſoll 
der Beſitzer des Meierhofs als Verräther ſtark ver⸗ 
dächtig, ſofort eingezogen worden ſein. 

Apenrade, 24. März. Eine ſchöne Feier 
ward heute von uns begangen; die Feier des Tags 
der Erhebung, der bis jetzt leider nur durch ſeine 
unheilbringenden Folgen in unſerer Erinnerung lebte, 
iſt heute zum herrlichſten Gedenktage geworden. Es 
ſind die Gräber der für uns in jener Zeit Dahinge⸗ 
ſchiedenen, die von liebender Hand wieder hergerich⸗ 
tet wurden. Jung und Alt unſerer deutſchen Be⸗ 
völkerung ſah man dieſen Nachmittag zur ernſten 
Gedächtnißfeier zur Stadt hinaus wallfahrten, und 
als ob ſelbſt der Himmel dieſem Vorgehen Beifall 
lächelte, fo ftand die harrende Menge, von den wär⸗ 
menden Strahlen der Sonne erquickt, am Eingange 
des Kirchhofs. Schlag 4 Uhr wurden die Pforten 
geöffnet und bewegten Herzens, unter den Klängen 
eines Chorals, begab man ſich gemeſſenen Schrittes 
zu den Gräbern der in den Jahren 1848 und 1849 
Gebliebenen, ſo wie auch zu den Stätten, welche die 
Hülle der in den jüngſten Tagen in der alliirten 
Armee Gefallenen barg. Eine der Feier angemeſſene 
Rede wurde gehalten, worauf die jungen Damen die 
Ruheſtätten reich mit Kränzen und ſchleswig⸗holſtein⸗ 
farbenen Bändern ſchmückten. Ein zweiter Choral 
ertönte und ſchloß würdig ein Feſt der Weihe, das, 
wenn es auch das Auge gefeuchtet, doch das Herz 
durch Hoffnungsſtrahlen belebte. Auch die hier an 
weſenden Offiziere vereinigten ſich auf dem Fried⸗ 
bofe, und trug ihre Gegenwart zur Erhöhung der 
Feier bei. eh 

Kopenhagen, 27. März. Die „Berl. Tid.“ 
bemerkt zu der Nachricht, daß Oberſt Lunding in 
Fridericia am 21. d. M. durch einen Parlamentair 
den General Gablenz um die Einleitung von Unter⸗ 
handlungen habe erſuchen laſſen: „Dies it offenbar 
unrichtig. Wie wir mit Beſtimmtheit glauben ſagen 
zu können, hat Marſchall Wrangel an dem genannten 
Tage den Oberſten Lunding aufgefordert, die Feſtung 
zu übergeben, jedoch ſofort eine abſchlägige Antwort 
erhalten. Die Aufforderung und die Antwort ſind 
natürlich durch Parlamentaire überbracht worden und 
mag wohl dadurch die falſche Mittheilung veranlaßt 
worden ſein.“ — Desgleichen wird dem „Moniteur“ 
aus Kopenhagen vom 22. März berichtet: Der Com⸗ 
mandant von Fridericia iſt nach der heftigen Be⸗ 
ſchießung der Feſtung vom 20, aufgefordert worden, 


Der gleichfalls 


den Platz unter, wie ausdrücklich hinzugefügt wird, 
übrigens ehrenvollen Bedingr zu übergeben. 
Auf feiner Weigerung zu capituliren hin, eröffneten 
d ahen am Nachmittage des 21. das Feuer 
wie 


deutſche Bund ſich in der Erbfolgefrage nur für 


Holſtein⸗Lauenburg, nicht aber für Schleswig aus⸗ 


ſprechen will. Es ſcheint u. A., bemerkt die „Berl. 
Tid.“, in dieſer Beziehung, daß man jetzt in Deutſch⸗ 
land anfängt, dieſelbe Anſchauung zu nähren, welche 
in der Depeſche Lord Ruſſell's aus dem vorigen 
December enthalten iſt, wo es heißt: „Der deutſche 
Bund als Verein von gleichberechtigten Fürſten hat 
als ſolcher kein Recht, in der Erbfolge-Angelegenheit 
irgend ein Urtheil abzugeben.“ 


— Der „Stralſ. Ztg,“ entnehmen wir folgende, 
ihr aus Sagold zugegangene Nachrichten, als Er- 


gänzung der von uns geſtern gebrachten vom Kriegs⸗ 


ſchauplatze zur See. 

In der Nacht auf den 26. März traf in Saßnitz 
ein Bote von Lohme ein, um die Saßnitzer Fiſcher vor 
den Dänen zu warnen, die am 25. d. ein Fiſcherboot 
aus Blandow aufgefangen und nebft der Befagung fort 
geſchleppt hätten. Von Augenzeugen wird berichtet, daß 
die Dänen wiederholt Jagd gemacht haben auf Fiſcher⸗ 
boote, die auf den Lachsfang ausgefahren, bis es ihnen 
endlich gelungen, ein Boot zu fangen, das fie nebſt fei- 
ner Bemannung, die aus dem Fiſcher Couvert aus 
Blandow mit ſeinem neunjährigen Sohne und dem 
Knecht Weſſel aus Nipmerow beſtand, mit ſich nahmen. 
Die däniſchen Schiffe, die unter ſtarkem Feuer manöprir⸗ 
ten, haben ſo nahe unter dem bei Blandow (Nordküſte 
Jasmunds) belegenen Fiſcherdorf Lohme gelegen, daß 
deſſen Einwohner deutlich die Muſik auf den Schiffen 
gehört haben. Nachts haben mehre feindliche Fahrzeuge 
ſo nahe an Saßnitz gelegen, daß deſſen Einwohner, welche 
faſt täglich die däniſche Flotte auf der Höhe von Saßnitz 
kreuzen ſehen, die ganze Nacht eine Landung befürchteten. 
Ueberhaupt berrſcht auf der ganzen Halbinſel große Auf⸗ 
rehung, um fo mehr, als das Gerücht im Umlauf iſt, 
die Dänen hätten Befehl, an den preußiſchen Küſten, als 
Repreſſalie für das Vorrücken unſerer Truppen in Jüt⸗ 
land, zu brandſchatzen. Einige Beruhigung wird daher 
wohl die eben eingetroffene Nachricht gewähren, daß der 
däniſche Commandeur die Fiſcher auf ihr inſtändiges 
Bitten wieder losgelaſſen, nachdem er ihnen ihren Lachs⸗ 


fang abgekauft. . 
Stubenkammer, 28. März. Heute Mittag 


gehen wieder vor Stubbenkammer 6 große däniſche 
Kriegsſchiffe und 3 davon machen Jagd auf 2 Kauf- 
fahrer; einen haben ſie ſchon, laſſen ihn aber gehen, 
da es ein Holländer iſt, wie es ſcheint; das andere 
Schiff bekommen ſie wohl erſt in einer Stunde, denn 
es iſt noch zu weit entfernt. 


— Die „Hamburger Nachrichten“ melden: Einem 


Briefe aus Kopenhagen zufolge ſind die Fregatten 
„Niels Juel“ und „Dannebrog“ zu Operationen in 
der Nordſee, eventuell gegen die öſterreichiſchen Schiffe 
beſtimmt. Das Linienſchiff „Frederik VII.“ iſt jetzt 
fertig ausgerüſtet und geht am 7. nächſten Monats 
nach Alſen. Mit Ausnahme von 2 Linienſchiffen 
iſt die geſammte däniſche Flotte nunmehr feefertig. 


Berlin, 31. März. 

— Der „N. Z.“ wird aus Frankfurt a. M. 
vom 27. geſchrieben: „Die geſtrige außerorbent- 
liche Bundestagsſitzung iſt ſehr unerwartet angeſagt 
worden. Noch in der Mittagsſtunde ſollen viele der 
Herren Geſandten nichts davon gewußt haben, daß 
fie zwei Stunden ſpäter zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
träten. Mit den beiden der Verſammlung geſtern 
übergebenen engliſchen Noten verhält es ſich, wie wir 
aus vollkommen verläſſiger Quelle erfahren, wie 
folgt: Vor einigen Tagen wurde dem Präſidial⸗ 
geſandten von Sir Alexander Malet die eine Note 
zugeſtellt, in welcher lediglich die Abhaltung von 
Konferenzen ohne Baſis und ohne Waffenſtillſtand 
angezeigt wurde. Ehe dieſe Note dem Bunde amt⸗ 
lich mitgetheilt war, kam eine zweite an, in welcher 
der Bund förmlich eingeladen wird, die Konferenzen 
durch einen Bevollmächtigten zu beſchicken und die 
Frage geſtellt wird, ob ihm als Eröffnungstermin 
der 12. April genehm ſei? Ein Beſchluß ſcheint 
nicht gefaßt, ſondern die unerwartete Benachrichti⸗ 
gung zunächſt nur den Regierungen mitgetheilt wor⸗ 
den zu ſein.“ 

— Es wird uns weiter aus Frankfurt a. M. der 
Wortlaut der beiden engliſchen Aktenſtücke mitgetheilt. 
Die engliſche Note des engliſchen Geſandten, Sir 
A. Malet, an den Präſidialgeſandten, Baron Kübeck, 
iſt vom 23. März datirt und lautet: 


„Der Unterzeichnet, Ihrer britiſchen Majeſtät außer⸗ 
ordentlicher Geſandter e., hat die Ehre, im Auftrag 


ö . Die Baſtionen von Fridericia find noch 
vollſtändig unbeſchädigt. — Feldmarſchall von Wrangel 
bat den hieſigen Kriegsgefangenen in Anlaß des 
Geburtstages des Königs von Preußen 300 Thlr. 
preuß. überſandt. — Die hieſigen Zeitungen geben 
ſichtlich ihre Freude darüber zu erkennen, daß der 


1. 5 
ſeiner Regierung Sr. Exzellenz dem Herrn Bare 2 
Kübel ꝛe., dem Präſidenten des hohen Gun 
folgende Mittheilung mit der Bitte zu Borſiß 
e Verſammlung vorzulegen, deren 1 
er führt. f 

Ihre Mafeſtt hat mit großem Bedauern dei, 
bruch der 8. Aa 8 im Norden Europa“? 


# 
(2 


wahr 


| genommen, 1 der 
tell 


en 
Bei dem tiefen Antheil, den Ihre Maj. a 
Wohlfahrt der Bewohner der Herzogthümer 95 die 
auenburg und Schleswig nimmt, beklagt dieselbe gn 
ortdauer eines Konflikte, welcher geeignet iſt, die ge. 


abhängigkeit eines Staates zu bedrohen, der elne det 


ſtandtheil des allgemeinen europätſchen Syſtems 
und zum Gleichgewicht der Mächte beiträgt. anden 
„Ebenſo würde Ihre Majeftät aus Gage, 
der Humanität das Opfer an Menſchenleben bellen 
welches die Verlängerung des Krieges mit fi 
gen würde. eſtel 
„Demzufolge hat Ihre Maj. die Höfe von Ou z 
reich, Preußen und Dänemark aufgefordert, Vertreten 
bevollmächtigen, welche einer in London zu veranſteeta⸗ 
den Konferenz beiwohnen ſollen, deren Zweck die gen 
thung über Mittel zur Wiederherſtellung der Semi! 
des Friedens bilden wird. gef 
„Die Regierungen von Defterreih und Pre 
haben ihre Bereitwilligkeit kundgegeben, ihre Verl 
zu einer ſolchen Konferenz abzuordnen. an 
„Auch die Regierung von Dänemark hat die Ti 
nahme einer Konferenz zugeſagt, vorausgeſetzt, da wur 
felbe berufen würde, um auf der Baſis der Verband 
gen von 1851—52 zu berathen. gil 
„Da nun jene Verhandlungen unter den Aufp 10 
Oeſterreichs und Preußens ſtattgefunden und die zu Sigg 
gebrachten Arrangements mit Dänemark die Gene de 
gung des deutſchen Bundes erhalten haben, ſo ge, 
Ihrer Maj. Regierung durchaus geneigt fein, Diele pe 
dandlungen und Arrangements zum Ausgangspunkte 
Konferenzberathungen von 1864 zu machen. igen 
„Aber da es wünſchenswerth iſt, jene Minen 
und die dadurch zu befürchtende Verzögerung zu son 
meiden, ſo ſchlägt Ihre Maj. vor, als Baſis der 11 . 
ferenz ſchlechthin dieſe anzunebmen: daß Mittel gl deb 
werden, um dem Norden Europa's die Segnungen 
Friedens wiederzubringen. 
Der Unterzeichnete benutzt die Gelegenheit ze. 
(je3.) A. Male welle 
Drei Tage ſpäter, am 26., folgte die zul 
Note Sir A. Malets, welche die förmliche Eil 


dung enthält. Sie lautet: N. 
„Mit Bezugnahme. auf feine Note vom 23. d. be 
hat der unterzeichnete außerordentliche Geſandte und nie 
vollmächtigte Miniſter Ihrer britanniſchen Majeſtät er 
Ehre, Sr. Exzellenz dem Präſidenten der Bunde je 
ſammlung zu eröffnen, daß es der Wunſch der Retz 


U 
rung Ihrer britanniſchen Majeſtät ift, daß die porgeſchne 


genen Konferenzen in London am 12. April eröſfu, 
ie Ei 


werden, und indem er der hohen Verſammlung die Gn. 
ladung der Regierung Ihrer Majeſtät überbring dem 
dieſem Bemühen, die Segnungen des Friedens in un 
Norden Europa's wieberberzuftellen, durch die Ey 
nung eines Vertreters auf dieſer Konferenz, Then 
nehmen, iſt der Unterzeichnete beauftragt anzufteſte 
ob der von der Regierung Ihrer Majeftät ande 
Zeitpunkt der hohen von Sr. Excellenz präſidirten 
ſammlung genehm iſt. Der Unterzeichnete ze. 

(gez.) A. Malel. 


— Man erzählt ſich hier, daß der Supra, 


1 


brikbeſitzer Krupp in Eſſen, bekannt durch DW 


Reichthum und feine weltberühmten Fabriken, 


Könige 100 Stück Kanonen zum Geſchenk ge, 


habe, was beiläufig ein Kapital von etwa eg 
Million repräſentiren würde. Herr Krupp hat 
kanntlich die ihm angebotene Nobiliſirung abge 


— Die in Spandau detinirten däniſchen a 
genen werden in den Vormittagsſtunden fue a/ N 


an den Feſtungswerken beſchäftigt. Die Nachm ui 
ftunden haben die Gefangenen frei; fie können 
rend derſelben unter Aufſicht innerhalb der Festung 
wälle ſpazieren gehen. gef 

München, 28. März. Trotz eines naßlal 
Schneeſturms hatten ſich heute in unſerer kolo 
Schrannenhalle an 10,000 Perſonen zu der 7 
Schleswig⸗Holſteinſchen Hilfsverein ausgeſchriebele 
Volksverſammlung eingefunden. Drei Redner M m) 
auf, welche die Sachlage, ſo wie die von dem gar‘ 
tralausſchuß in Frankfurt vorgeſchlagenen Reſo nen 
nen beleuchteten. Von beſonderer Wirkung niche 
zwei hiſtoriſche Reminiscenzen aus der bairiſ a 
Geſchichte, welche der Vorſitzende, Fabrikant Medi‘ Mr 
in fernen Schlußvortrag mit einflocht. Die eine Iu 
eine Parallele zwiſchen den Herzogthümern und 10 
Baiern vom Jahre 1705, wo bekanntlich De 
von den Defterreichern überſchwemmt ward, die iger 
dere gab zu bedenken, daß gegen Ende des vor 
Jahrhunderts nur der große Fritz es war, ach 
Baiern vor den Appetit Oeſterreichs rettete. pie 
erfolgter Annahme der Reſolutionen trennte ſich 
Verſammlung mit einem Hoch auf Ludwig II. 

Wien, 26. März. Das Reſultat der in ird 
ſtattgehabten Verhandlungen in der Zollfrage ; 
hier im Ganzen als ein günſtiges bezeichnet. 170 e 
reichiſcher Seits waren folgende Fragen aufg fei 
worden, ob und in wie weit Preußen geneid 18 
den Art. 31 des preußiſch⸗fraazöſiſchen Ha 


4 


zu modificiren, ob es am Vertrage mit 
ger unmobifieirt feſthalten müſſe, und in wie 
Bert an Oeſterreich Conceſſtonen machen und 
E chrserleichterungen zugeſtehen wolle oder könne. 
ſie dieſe drei Fragen drehte ſich die Conferenz und 
ſollen von dem preußiſchen Bevollmächtigten 
25 von Hafſelbach zur Befriedigung des dieſſeitigen 
5 nets beantwortet werden, fo daß die Baſis einer 
0 rſtändigung nunmehr vorhanden ſei. Alles komme 


n 


ankreich an. 
N daß Frankreich ſchon aus Rückſicht für 
fit große Abſatzgebiet, das ſich ihm durch den An. 
1 50 Oeſterreichs eröffnet, zu Modificationen feines 
prünglichen Standpunktes ſich verſtehen werde. 
Na Rom, 22. März. Das Feſt Sankt Joſeph, 
ob menstag Garibaldi's, iſt ruhig vorübergegangen, 
Yo daß das National - Comité, wie man erwartet 
e, eine Demonſtration machte. An demſelben 


gt empfing der Papſt den franzöſiſchen Botſchafter, 


A auf 
nicht auf, 


uf dem Bett. Abends war glänzender Empfang 
11 alaſt Colonna, dem Hotel jenes Geſandten unter 
8 bei ſolchen Feierlichkeiten gewöhnlichen Zudrang 
hat römiſchen Adels und der Fremden. Der Papſt 
he; am Palmſonntag nicht fungirt; die Palmen ver⸗ 
we für ihn der Dominikaner Kardinal Guidi, 
den dater Erzbiſchof von Bologna. Die Aerzte haben 
Is apſt dringend angerathen, jeder Funktion beim 
die erfeſt zu entfagen; er hat ſich jedoch entſchloſſen, 
Ahe enediktion von der Loge des Sankt Peter zu 
a eilen. Er iſt ſehr leidend; zwei Geſchwüre am 
05 ſind aufgebrochen; er liegt zu Bett. Man ſpricht 
is, feinem baldigen Tod in Rom, und bezeichnet 
on die drei Faktionen des kommenden Konklave: 
Were, Oeſterreich, und die nationale Partei, 
re höchſtens drei oder vier Kardinäle ſtark. 
Im Stockbolm, 23. März. In den letzten Ta⸗ 
eh ſind mit Erlaubniß des Kriegsminiſters wiederum 
de gte ſchwediſche Premier- und Seconde-Lieutenants 
Ri ufanterie nach Dänemark abgereiſt, um dort 
0 egsdienſte zu nehmen. Bemerkenswerth iſt es 
Vene’ daß der Permiſſionsatteſt nicht auf den Kriegs⸗ 
05 in Dänemark, ſondern auf „Kriegsdienſt im 
muede lautet, in welchem Umſtande wohl zunächſt 
MM politiſche Vorſicht oder, will man anders, Rück⸗ 
des Stockholmer Kabinets zu erkennen ſein dürfte. 
heut, ondon, 26. März. Die „Times“ bringt 
e ein Schreiben Mazzini's, in welchem er ſich 
Yen die verſchiedenen gegen ihn erhobenen Angriffe 
if badigt und worin es zum Schluſſe heißt: „Es 
Ehnaurig, zu ſehen, wie in England Leute, die ſich 
wrenmänner und Chriſten nennen, rein aus Partei⸗ 
Dol u nicht davor zurückſchrecken, den „moraliſchen 
Nun. der Verleumdung gegen die Ehre eines 
fi Re zu führen, über deſſen Leben und Schriften 
asg ewißheit zu verſchaffen, ihnen zu mühevoll 
weine . Schweigen und Verachtung wird hinfort 
s einzige Antwort auf ihre Anſchuldigungen fein.“ 
Na Die „Times“ vom 29. d. laſſen ſich aus 
iu, vom 24. ſchreiben, daß Garibaldi Tags 


05 ar daſelbſt angelangt iſt und mit dem Dampfer 


Wen“ nach England weiter reift. 


Lokales und Probinzielles. 
2 Danzig, den 1. April. 
u Beute Vormittag rückte die lezte (7. Comp.) des 
kur Hef . Oſtpr. Gren.-Regts. No. 4. mit der Fahne 
ung nach Neufahrwaſſer und Weichſelmünde aus. 


damm Der Polizei⸗Präſident von Clauſe witz macht 
leren daß auf Anordnung der Königl. Kommandantur 
iR während des längeren Verweitens feindlicher 
Kane die bei Hela oder in der Bucht Patrouillen 
1 Ren Strandes von den Moolen zu Neſahrwasſer 
ER br dirigirt werden ſollen, um auf alles Ver⸗ 
war, dci vigiltren. — Die Bekanntmachung hat den 
LEN betreffende Publikum vor Widerſetzlichkeit zu 

Wil Tbeand Unglücksfäde zu verhüten. 
Siederum raliſches.) Am nächſten Sonntage geht 
übne: nzeln früher bedeutendes Zugſtück über die 
e, gämlich das Trautmannſche Luſtſpiel: „Die 
waſt, Fri „Es läßt ſich erwarten, daß unſer berühmter 
Men Fl. Schubert, die nöthige Nachhilfe zu einem 


Fe ue e geben wird. 
Ne J. Nachdem die Bewehner des Hauses, Breit: 
65, ſchon ſeit mehreren Tagen in der Küche 
n Siockwerks einen ungewöhnlichen Geruch 
hlerchr verſpürt hatten, wurde geſtern Abend nach 
1 die herbeigerufene Feuerwehr die Urſache 
er brennenden Baltenlage unter dem Spar⸗ 
eier ad verfloß beinabe eine Stunde mit dem 
dische „Herausnehmen des brennenden Holzwerks 

er deſſelben. 
ech auf dene Nacht wurde ein ſinnlos betrunkener 
uli ene liegend gefunden; derſelbe wurde 
deſtenn delle als Oefängnig gebracht und heute früh in 
e dat, ies dee Befunden. Wie es ſich deraus⸗ 
r Handelsmann Jonas Weinberg. 


Man giebt hier die Hoffnung 


dafen Sattiges, in offizieller Audienz, aber ruhend 


— In der vergangenen Nacht entwich ein ungerathener 
Sohn, der ſogar unter polizeilicher Obſervation ſtebt, 
aus der Wohnung ſeines Vaters. Er nahm ſeine Flucht 
durch's Fenſter und beſtahl feinen Vater noch dazu. 

— Höheren Orts iſt in Graudenz der Befehl einge⸗ 
troffen, daß die Sträflings⸗Kaſematten ſofort geräumt 
mit einem Palliſadenzaun umgeben und ſür den Aufenthalt 
von ca. 400 däniſche Gefangene ſchleunigſt eingerichtet 
werden ſollen. 

Neufahrwaſſer, 31. März. So eben — gegen 
7 Abends — geräth unfer Ort in Bewegung; drei 
Allarmſchüſſe ſchmettern von den Strandbatterien in die 
See; Generalmarſch wird geblaſen; unſere Artillerie 
begiebt ſich in Eile auf die Schanzen zu ihren Geſchützen 
und von den ſeit mehreren Wochen nicht mehr erleuch⸗ 
teten Blieſen weht die rothe Fahne! — Däniſche Kriegs. 
ſchiffe ſind nämlich in Sicht, eine Fregatte und ein 
Kanonenboot, ohne die Nationalflagge zu zeigen; — ſie 
näherten ſich dem Lande bis auf etwa 2— 2 Seemeilen, 
gingen aber mit Dunkelwerden nach Oſten etwa 6 See⸗ 
meilen vom hieſigen Hafen entfernt, vor Anker. Ob 
und wann ſie etwa wiederkehren, iſt natürlich nicht zu 
beftimmen, daher die große Wachſamkeit des hleſigen 
Militairs. 

— 1. April. Heute mit Tagezanbruch waren beide 
feindlichen Schiffe nicht mehr zu ſehen. 

Braunsberg. In vielen Zeitungen iſt zu leſen, 
daß von einem Maurergeſellen in der Gegend von Balga 
ein Klumpen Goldes, in der Form eines Buches, 28 
Pfund ſchwer, gefunden ſein ſoll. Höchſtwahrſcheinlich 
redueirt ſich dieſer ganze Fund auf ein 23 Pfund ſchwe⸗ 
res Stück kupferartiges Metall, das vor einigen Tagen 
von 2 unbekannten Mädchen an einen hieſigen Gelb» 
gießer, a 5 Sgr. pro Pfund verkauft wurde, und das 
jetzt auf, vielleicht in Folge der Zeitungsnachricht, erfolgte 
Requiſition ſich einſtweilen in Verwahrſam des hieſigen 
Magiſtrats befindet. 

Königsberg. Acht Geiſtliche Altpreußens: Hirſch 
zu Jodlauken, Keßler zu Schmauch, Paſſauer zu Geor— 
genburg, Schellong zu Löbau, Schwatlo zu Neuenburg, 
Thiel zu Saalfeld, Voigt zu Didlacken, Wiſchhuſen zu 
Momehnen, ſchließen ſich durch eine Erklärung in der 
„K. H. Z.“ der bekannten gegen die „Kreuzzeitung“ ge» 
richteten Erklärung der Kieler theologiſchen Fakultät und 
Geiſtlichkeit vom 25. Jan. d. J. in voller Anerkennung 
des guten Rechtes ihrer ſchleswig⸗holſteinſchen Brüder 
und in „Entrüſtung über die heuchleriſche Mißhandlung 
dieſes guten Rechts unter der Maske des Kreuzes“ bier 
mit von ganzem Herzen an. 

— Dem Kommerzienrath Moritz Simon zu Königs⸗ 
berg i. Pr. iſt der Kgl. Kronenorden 4. Kl. und dem 
Waiſenhaus- und Seminar⸗Director Demdowski zu 
Königsberg i. Pr. ver Adler der Ritter des Kzl. Haus. 
ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— Die Erdarbeiten an der Pillau Königsberger Eiſen— 
bahnlinie haben ſeit dem erſten Spatenſtich am 23. d. 
mit allen Mitteln und Kräften begonnen. Dieſe Bahn— 
ſtrecke bis zum Ende d. J. fahrbar zu machen liegt im 
Intereſſe der Unternehmer, um das Material für die 
entfernter liegenden Strecken von Pillau aus um ſo 
leichter weiter befördern zu können. Bis zur Vollendung 
der Eiſenbahn-Pregelbrücke ſoll ein proviſoriſcher Bahn- 
hof bei Neue Bleich errichtet werden. — Seitens einiger 
benachbarter Gutöbefiger find 500 — 1000 Thlr. pro 
„Morgen“ Wleſen- reſp. Alterland verlangt worden, zur 
„Abtretung für das „gemeinnützige“ Unternehmen der 
Südbahn. 


Thorn, 30. März. Am zweiten Oſterfeiertage kam 
es in dem Kruge des eine halbe Meile von hier belege. 
nen Dorfes Niſcheften zu einer blutigen Schlägerei, 
deren Opfer ein Tambour des hier cantonnirenden Ne 
giments geworden iſt. Ein im Dorfe anſäſſiger Eigen- 
thümer ſoll mit einigen Knechten in Streit gerathen 
ſein, die anweſenden Soldaten wollten den Streit ſchlich. 
ten. Der Mann ſoll darauf ein geladenes Gewehr ge- 
holt und nach dem Tambour geſchoſſen haben; die Kugel 
drang ihm in den Rücken und tödtete ihn, ein zweiter 
Soldat ſoll durch einen zweiten mit Schrot geladenen 
Schuß verwundet worden ſein. 

Bromberg, 31. März. Geftern um halb 6 Uhr 
Abends ſtarb der Regierungs- und Schulrath Nevilly. 
Durch ſein Dahinſcheiden erleidet nicht blos ſeine Fa⸗ 
milie einen unerſetzlichen Verluſt, ſondern auch in ſeiner 
amtlichen Wirkſamkeit wird er ſchmerzlich vermißt und 
nicht leicht erſetzt werden. Sein amiliches Leben gehörte 
der Schule an. Er hat 33 Jahre lang mit klarer Ein⸗ 
ſicht, mit unermüdlicher Kraft und reichem Segen für 
die Schulen dieſer Provinz gewirkt, zuerſt zwei Jahre 
als Gymnaſiallehrer am Marien Gymnaſium in Poſen, 
ſodann 12 Jahre als Direktor des katholiſchen Schul⸗ 


lehrer-Seminars in Poſen und zuletzt 19 Jahre lang 


als Regierungs und Schulrath in Bromberg. 


Stadt⸗ Theater. 

In ihrer vierten Wan auf hleſigem 
Theater am geſtrigen Abend hatte ſich Fräulein Laura 
Schubert vom Victoria⸗Theater in Bertin die ergiebigſte 
Gelegenheit gewählt, um uns Proben ihrer recht viel⸗ 
ſeitigen künſtleriſchen Durchbildung zu geben. Dies konnte 
vornehmlich in dem erſten und letzten Stücke geſchehen, 
deren Titel, Theatraliſche Studien und zweitens 
Verſuche ſchon darauf hindeuten, daß ſie jene gegen⸗ 
wärtig mehr und mehr aus der Mode kommenden Pa- 
raden für Künſtler reſp. Künſtlerinnen enthalten. Der 
gute Geſchmack hat ſich mit Recht von ſolchen Solo— 
Partien mit und ohne Staffage angewendet, ſchon weil 
man in denſelben „die Abſicht merkt und verſtimmt wird.“ 
Unter Umſtänden können ſolche Aufführungen jedoch ganz 
intereſſant ſein. Frl. Schubert hielt in dem erſten 
Görner'ſchen Stück die Monotonie durch große Anmuth 
und Kunſtfertigkeit gewiß fern und zeigte ſich in dem 


letzten, dem Vaudeville von L. Schneider, als über 

aus gewandt im Auffaſſen von Charakterrollen. Durch 
die in beiden Stücken eingelegten großen Arien bewies 
Frl. Schubert, daß ſie über Stimmmittel gebietet, 


welche den Werth einer Soubrette nur erhöhen können. 


Außerdem wirkte ſie in dem bekannten „Guten Morgen, 
Herr Fiſcher!“ als Guſte erfolgreichſt mit, zu deſſen 
draſtiſcher Wirkung noch ganz beſonders Hr. Ubrich 
(Dr. Hippel), ſowie Hr. Schönleiter und Hr. Ludwig 
(Fiſcher sen. und jun.) beitrugen. Eine treffliche Dar- 
ſtellung erfuhr geſtern wieder „Ein Wort an den 
Miniſter“ von Langer, ein recht geiſtvolles Stück, 
in welchem ebenfalls Hr. Ubrich (als Salomon Oppen⸗ 
heimer) ſich als muſterhaften Charakterdarſteller aus wies, 

wie er es au demſelben Abend in der bereits erwähnten 

Partie des Dr. Hippel that. Wir ſind ſelten von 
Leiſtungen überhaupt ſo durchaus befriedigt worden, wie 
von denen Hrn. Ubrich's und müſſen der Befähigung 
dieſes Künſtlers für das Charakterfach die unumwundenſte 
Anerkennung ausſprechen. Einen ſehr guten Fürſten 
Kaunitz ſtellte Hr. v. Karger dar und Hr. Schönleiter 
gab mit anerkennenswertheſtem Fleiße den fürſtlichen 
Portier Dangelhammer. In beſter Weiſe wirkſam war 
auch das Spiel des naiv komiſchen Paares Netti und 

Hand, Portierstochter und Stiefelputzer, (Frl. Rottmayer 
und Hr. Baade.) Der Letztere verſchaffte uns überdies 
in der Rolle des Theaterdieners im letzten Stück den 
Genuß einer gelungenen derbskomiſchen Leiſtung. Es iſt 

gewiß das günſtigſte Zeichen für die Talente der hieſigen 

Bühne, daß die einzelnen gegen den Schluß hin an 

Intereſſe eher noch gewinnen. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Ein unverbeſſerlicher Dieb.] Der Arbeiter 
Carl Eduard Franz, 42 Jahre alt, ſeit dem Jahre 
1839 vielfach beſtraft und zuletzt wegen eines großen 
Pferdediebſtahls ſogar zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt, jedoch bei einer ſehr guten Führung im 
Zuchthauſe begnadigt, war kaum aus demſelben entlaſſen, 
als er auch ſchon wieder in ſeinen alten Fehler verfiel, 
beim Diebſtahl ertappt wurde und in's Gefängniß wan- 
dern mußte. Aus demſelben am 12. v. M. entlaſſen, 
fühlte er ſofort wieder ſeine alte Neigung. Der, erſte 
Gang, welchen er in der wieder gewonnenen Freiheit 
unternahm, hatte einen Diebſtahl zum Ziel; er ging in 
ein Haus auf dem Schüſſeldamm und ſtahl einen Rock. 
Dabei ertappt, mußte er ſogleich wieder in's Gefängniß 
zurückkehren. Geſtern befand er ſich wegen dieſes Dieb» 
ſtahls auf der Anklagebank und geſtand denſelben un⸗ 
umwunden ein. Es thue ihm, ſagte er, ſehr leid, 
daß er abermals geſtohlen; aber er könne nicht dafür, 
der Teufel hätte ihn geblendet. Der hohe Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten, dem Antrag des Herrn 
Staatsanwalt gemäß, zu einer Gefängnißſtrafe von 2 
Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche 
Dauer. Nachdem er ſein Urtheil gehört, bat er um die 
N ſofort die Zuchthausittafe antreten zu 
dürfen. 


Schiffahrt im Hafen zu Neufahrwaſſer 
pro Monat März 1864. 
Eingek. Segelſchiffe 92 Abgeſ. Segelſchiffe 23 
do. Dampfſch. 13. do. Dampſſch. 1. 
Summa 105 Sch. Summa 39 Sch. 
Davon kamen aus: Davon gingen nach: 
49 engliſchen Häfen 18 
27 ſchwed. u. norwegiſchen 
18 holländiſchen 
däniſchen 
ruſſiſchen 
preußiſchen 
belgiſchen 
ſpaniſchen 


15 
4 
2 


— a AD 


105 2309 

Von den eingekommenen Schiffen hatten geladen: 
Ballaſt 52, Steinkohlen 20, Heeringe 18, Stückgüter 8, 
Mauerſteine, Steinkohlen u. Silberglätte, Roheiſen u. 
Kohlentheer, Olivenöl, Kalk, Roggen und Alt Eiſen 
je 1 Schiff. 

Von den abgeſegelten Schiffen hatten geladen: 
Weizen 13, Roggen 12, Roggen u. Erbſen 4, Weizen u. 
div. Güter, verſchied. Getreide je 3, Weizen u. Hafer, 
Weizen u. Salzfleiſch, Olivenöl u. Heeringe je 1 Schiff. 
. . ̃ ̃ ———. ̃ 18, 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, 1. April. Die Oſterwoche hat ziemlich 
gutes Wetter gebracht, nur geſtern und heute iſts wieder 
kalt und unfreundlich. Ueber den Stand der Saaten 
hört man nur Lobendes, auch die Rübſenpflanze hat ein 
vorzüglich geſundes Ausſeben. Wind weſtlich. — Vom 
Auslande haben wir der Feiertage wegen wenig Neues 
zu berichten, es iſt überall ſehr ſtill im Geſchäfte geweſen, 
das Conſumo aber ſtark und die eingetroffenen Zufuhren 
fanden zu den billigen Preiſen überall erträglich guten 
Abſatz. Hier bei uns ſind nun recht viele Schiffe und 
namentlich Dampfer eingekommen, die Frachtſätze wurden 
dadurch etwas ermäßigt und Unternehmungsluſt einiger⸗ 
maaßen angefeuert; dies war noch mehr der Fall, als 
geſtern mehrere holländiſche Schiffskapltalne die überein⸗ 
ſtimmende Nachricht herbrachten, daß ihnen von den außer 
Hela befindlichen Kreuzern die Anzeige geworden, es ſolle. 
vom 5. April ab auch unſer Hafen blokirt werden? Dies 
iſt eine neue ſchlechte Ausſicht für die Zukunft, wir wollen 
nicht fürchten, daß ſie wahr werde, aber ſchon in unſerm 
letzten Berichte hielten wir eine ſolche Maaßregel der 
Dänen gar nicht für unwahrſcheinlich und tro aller 
erdenklichen Brovour unſerer jungen Marine iſt fie leider 
nur zu leicht autsführbat, — Unſer Wochen-Umſatz beträgt 
ca. 1000 Laſt Weizen. Feinſte Qualitäten kommen ſelten 
vor, Kleinigkeiten ſind bei 134. 36pfd. Gewicht mit fl. 410 
pr. 5100pfd. bezahlt, gute hochbunte und weißbunte Güter 


3530 Sepfd. gelten fl. 385395, hellbunte 129. 30pfb. 
fl. 375 —385, bunte 126. 130pfd. fl. 345 365, bezogene 


Daß Herr N. Th. Gaebel in Danzig nicht mehr Lagerhalter 
meines berühmten Bruſt⸗Syrups iſt, ſondern Herr J. L. Preuss, 
Portechaiſengaſſe Nr. 3., zeige ich hierdurch ergebenſt an. 

G. A. W. Mayer in Breslau. 
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oder gar blauſpitzige 124. 132pfd. fl. 285—330, Alles 
pr. 5100pfd. Roggen etwas feſter, man bezahlte 123pfd. 
mit fl. 216, 127. 28pfd. fl. 222— 225 pr. 4910 pfd. Auf 
Lieferung pr. April konnte man bei 123. 24pfd. fl. 220 
pr. 125pfd. bedingen, wir haben aber nicht von Verkäufen 
gebört. Sommergetreide ganz ohne Veränderung und 
darin faft gar kein Geſchäft. Spiritus 12% Thlr. und 
nicht einmal leicht zu bedingen. 


———— w —ů— — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


31 4 335,20 + 28 WNW. ſchwach, durchbr. Luft. 
1680 335,77 + 1,9 Weſt. ſtill, hell u. ſchön. 
12 335,00 | 6,1 | do. friſch durchbrochen. 


Schiſfs-Mapport aus Ueuſahrwaſſer. 
Angekommen am 31. März: 

Buther, Calypſo; Baade, Baſſa; u. Gunwaldſen, 
Ebenezer, v. Stavanger; Anda, Bröderne, v. Hougeſund; 
u. Olſen, Magneten, v. Mandal, m. Heeringen. Rwint, 
Dina Adriana, v. Amſterdam, m. alt Eiſen. Carnegie, 
Marſhall Keith, v. Dyſart, m. Kohlen. Me. Intoſh, 
Albion, v. Londonderry, m. Kalkſteine. Klein, jonge Rieka, 
v. Harlingen, m. Dachpfannen. — Ferner 9 Schiffe 
mit Ballaſt. 


Geſegelt: 

Campbell, Dampfſ. Fingal, n. London, m. Getreide 

und Fleiſch. 
Angekommen am 1. April: 

Berg, Eckanger, v. Hougeſund; Thomſen, Mandal, 
v. Mandal; Roſenwald, Skirner; u. Olſen, Martine, 
v. Stavanger, m. Heeringen. Ford, Dampfi. Coſſack, 
v. Liverpool, m. Salz. Fearn, Maorie, v. Warkworth; 
Lovie, Baroneß Stratespy, v. Hartlepool; u. Orrock, 
Margaret, v. Tayport, m. Kohlen. — Ferner 8 Schiffe 
m. Ballaſt. 


® 
Ausverkauf 
Parfümerien und Toilette⸗Seifen. 
Adler: Seife 13 8 Stüc für 5 Gr 
b Piver⸗Seife à Dip. 15 , 3 Stück für 4 . 
Haaröl à Fl. von 9 % bis 20 e. ; 


0 aaröl ausgewogen a Lth. 4 Pf. bis 1 Sgr. 
U eine Rindermark⸗Pomade à Glas 2, 5 und 6 n, früher 3, 7½ und 10 Igr: 
8 Abfau .- N. e us a . 10 — 15 H, früher 7%, 15 und 20 e. 
Seife zu Einkaufspreiſen in verſchiedenen ten. 
Mm Haarbürſten 108 ämme zu den billigſten Preiſen 
Feinſte Honig: Seife u Did. 20 e, 3 St. für 5 n. 


Alfred Schröter, Langenmarkt Nr. 18. 


Geſegelt: 
Goll, Lyna; u. Carlſen, Nordſtjernen, n. Norwegen, 
m. Getreide. 
Ankommend: Dampfer Newton Colville und 
2 Brigge. Wind: W.— S. 


Anger ommene Fremde. 
x m Engliſchen Haufe: 

Die Kaufl. Gräntz a. Königsberg und Müller aus 

Gießen. Apotheker Spiera a. Breslau. 
Hotel de Berlin: 

Oberſt u. Brigade⸗Commandeur v. Barnikow aus 
Danzig. Die Kaufl. Kettner a. Stetiin, Rügel a. Würz⸗ 
burg u. Katz a. Berlin. 

walter's Hotel: 

Königl. Ober⸗Telegraphen-Inſpector Poſt a. Könias⸗ 
berg. Gutsbeſ. Pudor a. Carthaus Die Kaufl. Klipffel 
a. Stettin, Lewy a. Königsberg, v. Jaminet a. Hamburg 
u. Lamprecht a. Grüneberg 1. Schl. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Rittergutsdeſ. Fouquet a. Zerrin u. Heine a. Stan- BCC 
gt a kaln Wilen Beranpmgchung D M 
Arzt Dr. Alerander a. Danzig. iffskapitain Wilſon g· . 8 
a. Sul Kaufl. afl a. San 0. De 19 5 Die Lehrerſtelle an der Knabenſchule in Stutthof, 01 agdeburger Feuer ve 
met. a We ua Sails e. Sate, Jah n gh M welche außer freier Wohnung, Janeran un sicherungs-Gesellschaſt. 
Rotiebten u. Prauß a. Petersburg. Nutzung zweier Gärten von reſp. 36 und 97 Quadrat- 5 billigen und ſesten Prämie? 

Hotel dre Mohren: Ruthen, culmiſch, ein baares Jahrgehalt von 200 Thlr. versichert zu M li d W aller 

Rittergutsbef. v. Haſelbörſt n. Gem. a, Wurzen. gewährt, erledigt ſich zum 1. Mai er. Gebäude, Mobilien un * 
Rentier Hammerſtein n. Familie a. Memel. Aſſeſſor Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Meldungen, Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande, 7; 
e ze ge e Fa, e e eee e le votes der Feen era 
Wardwardt a. Caſſel. Wolfmin aus Leipzig u. Grahl] Zeugniſſe, ſowie unter Verwendung des gefeglihen | Vollziehung der Policen ermächtigg 
a. Berlin Stempelbogens, binnen 14 Tagen bei uns franco 5 ie der Special-A er 
. } Hotel de Chorn: einzureichen. Haupt-Agent, sowie der Special g 4 

5 Danzig, den 21. März 1864. Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänk® 
asse No. 41., Herr Herm. Gron? 


Rittergutsbeſ. v. Bienkowski a. Poſen u. v. Saft Der M Mi a 
er agiſtrat. f 
i Altstädtischen Graben No. 69 und 19 


a. Caſſel. Rentier v. Rachiſewitz a. Thorn u. v. Wer; 
ner a. Hannover. ae n. 8 1 
den. Zimmermſtr. Schmidt a. Bromberg. Fabritbeſitzer s = a 
= 5 l ! tot en; Ki denden . Löwenstein, Langgasse No. 
S J Den aaat pril e. fällig werdenden ertheilen bereitwilligst jede zu wünschende Ausk e 
halbjährigen Zinfen von den Danziger Stadt⸗ | und nehmen Versicherungs- Anträge gern entze 


Die Waſſerheilanſtalt Pelonken 
bei Danzig, : 


welche zu Neujahr 1863 in meinen Beſitz gelangt, und ſeitdem wegen Neubau's eines beſonderen 
Damen⸗Curhauſes und ſämmtlicher Baderäume inel. Douche, ſowie wegen bedeutender Reparaturen 
und Verſchönerungen (alle Zimmer ſind neu tapezirt und anſtändig meublirt) geſchloſſen geweſen 
iſt, wird am 1. Mai dieſes Jahres wieder eröffnet werden. — Die Vorzüglichkeit der natür- 
lichen Heilagentien: ſchöner Lage, geſunder Luft (See- und Waldluft zugleich) der Beſchaffenheit 
des Trinkwaſſers in den einzelnen Quellen und beſtändige Aufſicht des in der Anſtalt wohnhaften 
Arztes, des Dr. med. M. Jaquet, find Vorzüge derſelben. 

Zur Zerſtreuung der Curgäſte ift eine Kegelbahn gebaut und ein Leſezimmer eingerichtet; 
auch ſteht denſelben jederzeit in der Anſtalt ein Fuhrwerk zur Dispoſition. 

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen behufs Aufnahme in die Anſtalt ſind an den 


Arzt derſelben zu richten. N 
Theod. Bauschning. 


Widmann a. Poſen. { 
Hotel V’Oliva: 
Domainenpächter Rebbinder a. Mühle-Mda. Ritter⸗ 


gutsbeſ. Dieckhof a. Preczwoz u. Möller a. Kaminitza. Obligationen de anno 1850, als auf die bis jetzt Carl H. Zimmerman 
Deutſches Haus: nicht erhobenen Zinſen derſelben Obligationen für Haupt- Agent, 
Kaufl. Sortbum a. Magdeburg, Weinberg a. Ber- frühere Termine, können vom 4. April c. ab an Hundegasse No. 46. 


lin u. Kohn a. Gollub. Gutsbeſ. Holz a. Cziſcho, Hinz 
a. Wonna, Heitmüller a. Polubin u. Hannemann aus 


jedem Wochentage in den Vormittagsſtunden auf der 2. ; es 
räge au wie wei 
Braunswalde. Die Schauſpieler Fiſcher und Schäffer aut ge zotbes weiß 


Kämmerei = Haupt = Kaffe gegen Auslieferung der . . l/ 
betreffenden Zins Coupons, in Empfang genommen Kleeſaat in allen Qualitäten, echt Eil 


aus Danzig. 

ujack's Hotel: werden. N ra 
Gutsbeſ. v. an a. Memel u. Leſſing n. Gem. Danzig, den 16. März 1864. Ital., 1 und Deutſches aa ex! 
a. Schneidemühl. Kaufl. Suderling u. Meibauer aus Der Magiſtrat. Franzöſiſche Lucerne, ſowie di N 


Stettin, Ratbke n. Gem. aus Danzig. 


—.. . T 
Stadt- Theater zu Danzig. 
Sonnabend, den 2. April. (6. Abonnement No. 15.) 
Fünfte aſtdarſtellung desßrl Laura Schubert, 
vom Victorſa-Theater zu Berlin. Zum dritten Male: 
Eine leichte Peron. Poſſe mit Geſang in 
3 Akten und 8 Bildern von Conradi. 
„ »Roſalie Feldberg .. Fräul. Laura Schubert. 
Sonntag, den 3. April. (6. Abonnement No. 16.) 
Sechſte Gaſtdarſtellung des ri L. Schubert, 
vom Victoria⸗Tyeater zu Berlin, Die Zwillinge. 
Luftfpiel in 4 Akten von P. F. Trautmann. f 


Für Fußleidende 
bin ich noch bis Sonntag, den 3. April, 
Abends 5 Uhr, hier im Hötel deBerlin 
anweſend. Bom A. bis 8. April in 


Elbing im Hötel de Berlin. 
e 


＋ 
— — — — andere Sämereien fuhren nach 147 
Ich wohne jest Langgarten Nr. 11. Dont unh Elin au 


Boxberg. e erſter Klaſſe. Hegier & Collin 
Auf dem Dominium Pruſſy Werft alſe Nr: 16:7 
r bei Czersk ſtehen 6 ſtarke Zur Ertheilung von Beivatuntercidl 6) 
pe 


ette N) um Verkauf. Converſation m&nglifchen oder Fran öſiſ 
fette Maſtochſen zum Verla. empfiehlt ſich eee wor ebe 


D ankſagung. noch bekannt, Dr. wilh. Rudlois 
Dem Vergnügungs⸗Vorſtand des Froſch⸗ Heilige Geiſtgaſſe Nr. 30, 3 T 


0 

burger 'ſchen Geſang⸗Vereins ſage ich meinen innigften n 3 er 5 
Dank für di ; f ; 5 egen Verpachtung eines meiner Vorwerk 45 

für die Theilnahme, die er für mich begt 38 zu Johanni d. J. ein verheirathag⸗ 

0 


4 neck ums Inſpeector meinen Dienft und ſucht als 
Börfen-Verkänfe ju Danzig am 1. April. eine anderweite Stellung. en un 
Wezen, 80 Laſt, 135. Jö pfd. fl. 420; 182pfd. fl. 4005 Ich empfehle denſelben als fehr erfahrt frage 
120 pfb. fl. 385; 127, 128. 20pfb. f. 370, 375; durchaus zuverläffig und bin gern bereit auf An 

126.27 pfd. blauſp. fl. 300, Alles pr. BY. nähere Auskunft zu ertheilen. 


Elise ssler aus Berlin Roggen, 121pfd. fl. 2175; 124. 25pfd. fl. 222; 125 chwartow bei Zel 
N bis 126pfd. fl. 225; 120. 27pfd. fl. 227 pr. 8 gpfd. . aſen. in 
l eee Freiherr von llammers tel 


Königl. Preuß. conceſſionirte Operatenrin. ] Gerſte kleine, 113pfd. l. 1909. 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


